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ıch blindlings besiegen mitreißen, VO!  - ihm unterjochen ihnen zerschellten das lHegt VOILI allem den Händen
Jassen; und Dier und das Sind glückliche, WEn auch der Jugend denen die Fackel der een Trennt, Ju-
schmerzliche pfer die ıch die eilige rTe1NEeN: der gend 1NTr besitzt die Begeisterung die mi1ıtreißt, i1NTr De-
eTr es I11LUI den Preis Idenhafter eiden Izt die Zukunft! Laßt das Wort Gottes uch brennen
bewahren un! VO  3 uch ausstirahlen, das Wort Gottes, das euch
Wer wird siegen? Die Starken. Die Starken .DeTr sSe1d WO Te der Ewigkeit jeden Menschen dieser
ihr InT,; die ungen, die wahrha Jungen, deren Jugend Welt erleuchten (Joh 9)7 AÄAus dieser Tal heraus
sich gesund und kräft1ig entfaltet deren £1S: gerade werdet ihr den e1s des Bösen besiegen

deren ber VOT 2 muüßt ihr den 15 des Boösen. uchdem CS des Wortes CGiottes entgegenwächst
HerTrz Te1lN, STOLZ und großmüt1g den L1 des BOösen selber besiegen Ihr könnt ihn 1U und auch dann hier
ZUuersi ich nat besiegen können. Fortes auf 2n niemals endgültig besiegen IR
esl1s, verbum Dei man VObDISs, VICISLÜIS malignum zugleic. mutigen und vorsich‘  agen amp. nicht
Man weiß qut daß uTe Jugend der erstie Einsatz denen die sıch L1LUI 115C die LTaUNgE Erfahrung i1Nrer

diesem Kampf{f 151 S1e wıll man VOT em en Schwäche und der Wirklichkeit der Tohenden Gefahr
Wenn derT e1s des Bösen S1e einzuschüchtern der EeWNnU. werden Gehort uch niıicht den leichtsinnigen
verführen SI S1e ür sich GE WINNECI, s:1e uUun: Vorw1tizıgen ndern, die die arnungen UN: Rat-
SCE1NEe ÄArmee, toßtrupps einzureihen, annn ruft schläge deTtT utter Tüur übertrieben halten. Wun-
uch die Kirche s1e ZUTI Tat auf: un: Wir selber sagen dert uch 1so N1C über lejenigen eiligen Mut-
uch laut, daß Wir auf uch zählen. Ihr secht ja auch, ter der Kirche Aus elshel nicht Nnsterer Strenge
sahr Wir Uns 1ür alles interessleren W as uch betrilit warntl S1E die Jugend VOT gefährlichen Zerstreuungen, dle
für euTienNn SChutz, Tür uren Fortschritt, für UuTe ätigkelit (385019 Gefahr für die Sinne biılden, VOTL glänzenden, aber

jedem Bereich dem physischen, gel1st1gen, sittlichen 1TT1g en ehren, die den ebletfen der Wissenschaft, der
un! übernatürlichen CWT1. uch physischen ennn eSschichte, der hilosophie, des oNentlıchen £DenNns die
es äng voneinander ab und .1T1e Z  irlSsche, CArTISIICcCHNe Geradheit und esundheit des Denkens vernebeln, VOTI

Jugend deren KÖöTDper 1' T1ChHht1g verstandenen UuNn«4 a usS- den Jeichtfertigen ezlehungen un vorzeilligen oberfläch-
gerichteten Übungen gestär. 151 SEeTIZ 1NTe Schwung- lichen Liebschaften denen ıch Herzen verschwenden,
Ta ihre Ausdauer, iıhnre Geschicklichkeit für die die ıch N1C fur lemal für E1UIN en
ge1istigen Kämpfe Dienst derT heiligen Sache £E£UINMN UuN verschenken verstehen ber diese OTISIC hinaus un:
1ST 11010 €ee1 bereıit, WeNN die Gelegenheit ıch daz bletet gerade ihr ITeu bleiben, werdet ihr aber uch

egner, der Jar viel lügt Unsinn TE Unı kämpfen und darum SIar. S1112 INUsSSE@eNMN kämpfen
verleumdet uUrC I Nne Antwort Ur«cC E1n ireles, die Verlockungen des Vergnügens und die
klıngendes Gelächter Qus dem Sattel en NS VOT pfern, die V erführungen der Umge-
Die Kırche hat ıch L I1 Verlauf i1hrer Geschichte bung, die überflüssige Neugier und die Furcht VO  e

stets aufmerksam mı1L dem intellektuellen en der JUu- den Menschen, die Leidenschaften und die e{it1-
gend beschäftigt und WaTr nicht UTr über ilhre echt- Yyen der dumpfen Versuchungen, kämpfen uch
gläubigkeit wachen, SONdern uch G1E ebenso auf d1e Gleichgültigkeit der der £1S des BOsen uch
dem Gebiet der profanen WIie der eiligen Wissenscha{i{i- während scheinbaren, VO ihm geschickt enutzten

Waffenstillstands einzuschläfen SCten anzulileuern Man Sagl die een die OCNSTIeN
philosophischen een die Welt lenken Wohin führen Ja der amp 1st hart und ununterbrochen! och kann
516 cie? Töchter. der Wissenschaft ber Abbild der EW1- UuIe Jugend N1C erschrecken, vorausgesetzt daß ihr
yen ahrheit Strahlen des ungeschaffenen Lichtes füh- das Geheimn1s des Sieges kennt Und ihr ennn Haec

DarumS1Ee S61 iıhrer ollendung entgegen der echten es! VICLOTIG, GQUAE VIincıl mundum ( Joh 4)
OÖrdnung ihrem Wohl und ihrer Seligkeit Werden ctärkt un: ar UuUIen auben Lebt dus$s aubDen
S1Ee aber VO. ihrem göttlichen Ausgangspunkt abgeschnit- Lebt aus ristus, SEe1NeM ı00 SE11N1eT Taft Un SC1NeI

ten, S1IN.d 1E L1UTC noch Dunkelheit Wehe der Welt Na: uch Sakrament der ucharıstie V'O

dem Tage, S1e sich täuschen täßt un! Dunkelheit für Fleisch und Blut und ihr werdet STar. SC und
1C HICS für Dunkelheit hält (Joh. 5| 20); S1e wandelt S1EQECIL Zu 1hnm, AA alter, laßt UTrC die an und

der acC S1e eilt Unordnung 1NTem Untergang, der das Herz Mariens, SECe1NeTr unı utter, AT Gebet
Auflösung ıhrer G‚esellscha dem CWIgEN erderben der aufsteigen UTe 1hNre mütterlichen Hände un 1NT HerTz
Seelen, aus denen S11 ıch zusammensetizt enigegen. wIird die der göttlichen auf euch herabstro-
S1e die erNe des Himmels euchien sollen der MeEeN, als deren Unterpfand Wir euch, geliebte SONNe und
JE trugerıischen Feuer, die die Seräuber auf den K1ıp- Töchter, der NSeTEeT 1e Unseren postol1-
DEeIl entzundeten, sich dertT Schiffe emächtigen, die schen egen erteilen.

Der T’apst über Heilıgkeit inmiıtten der modernen Welt

Am SoNnntag nach ()stern dem DI1 begann Rom mana ‘ gegenwürtig Der Heiılige aler . 1e.
die el der diesjührigen elig- un Heiligsprechungen 1Ne Ansprache, der zunachst kurzen
mUT der Seligsprechung des Beginn dieses Jahrhunderts Üherblick uber das en un die au1i1bahn des
Iiruh verstorbenen italienischen Rechtsgelehrten Contardo Q1]en Seligen und den damalıgen anı Seiner WIS-
Ferrini Aus diesem NIa fand '1Ne große AÄAudienz eım senschait der Geschichte des romischen Rechits, gab
eiligen aler SIa hbei der uch dıie Vertreter des inlier- Der zweille eıl dieser Ansprache iolgenden
nationalen katholischen Studentenverbandes „Pax Ro- Wortlaut
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Ja laut und uneingeschränkt QU“  n ESs 1st se1n unerschüt-Gelehr.rter und Heiliger
erliches eKennuns ZU. Glauben 21n übernatürliches

Be1l Contardo Ferrini WäaTl W1e bei en wirklich großen Leben, die Offenbarung, die heilige Kirche: aber
Menschen die Beru{fsarbeit mit dem inneren Leben: iın andererseits hat auch Vertrauen 17 das Ringen der
unlösbarer Einheit verbunden: er kann uch als Wissenschaft 111e steis fortschreitende Erkennitnis
Gelehrtengestalt 17 seliner I1 Fülle I11LUI 1mM 6 S@e1- der anrnel‘ Er ist der Mann der eutigen Wirklichkeıit,
NneTt Heiligkeit gesehen werden. Sein Berufswissen WaTrT doch auch der Heilige der gegenwärtigen unde: derb1s 1n SEiIiNEe 1Jleisten urzeln 11a erleuchtet Unı qge- Mystiker der Vereinigung m1t Gott, den e1in-
leite! vVon einem reinen Glauben un dem starken Willen, getauc WAdl, und zugleic. uch SOZUSAaYEN der Mystiker
deT Wahrheit all ıhnren Formen dienen, ott deTtT Tatsachen und des Handelns, jener Arbeitsamkeit,
enl suchen und es wleder auf den Schöpfer und die AI 1n erkennung der göttlichen e  UunNnGg, füur
Herrn hıin ordnen, W1e Seinem heiligsten Willen 1nen Selbstzweck halt der einer Art VO'  3 Ersatz-
entspricht. relig1ion erhebt S1LEe empfängt vielmehr Ansporn und
s MLa Gelehrte gegeben aben, die Ferrini enl  ıia ra Würde uUunN: Wirklichkeit VO chöpfer und Herrn

übertrafen, und andere, die bel ihren Forschungen mehr er anrneı und hat L1UFr e1n einziges OCNSTES ıel

uüuck gehabt en: och hinsichtlich der Vollkommen- die Ehre Gottes un das wahre Wohl der ensch-
heit uUund adlen Reinheit als Iyp des geborenen Gelehrten heit.
un Forschers muß zweifellos unter die Besten gezählt
werden: Wr ein ensch hne UnrTast un ohne (Cje- Recht_ und Geseltlz ohnee OD
waltsamkeı(t, der 1n der festen und unerschütterlichen

ott un: das Wohl der enschheit FUr Ferrini W'dI das
Harmon1e all selner geistigen Kraäafte als Ergebnis eines

Recht mit SE1INEeT Geschichte und Se1INeT Entwicklung kein
Lebens der Tugend und des Gebets ruhte. 2's Wäal be1l
ıhm durchsichtige arneı(t, siéhere_ Ruhe, heitere geist1ge isollerter Gegenstand wissenschaftlicher Forschung, der

sSeinen S1INNn 1n ich celbst gehabt haätte, SoONdern vielmehr
Freude, aufrichtige Hingebung und unwandelbare 1e
Z Wahrheit. SöSo nuüuchtern und zurückhaltend außer- die nwendung des ewigen Gesetzes, des göttlichen

Sittengesetzes auft die Wirklichkeit des mens:!  ıchen 1 @-
ich WT, strahlie doch VO:  ( seinem Werk das innere

bens. Es ist e1Ne der mächtigen Saulen, die, auf ott
verborgene Feuer eines Mannes QU>S, der Se1iINn ganzeS selber gestützt; u Bau der menschlichen Gesellschait,Leben der Erforschung des Wahren gewidmet hat und
nınter dem edlen jeder irdischen Wissenschaf Za ang—eme_inen Wohl der Öölker mi1t beitragen.
SLiEe die ewige Wahrheifi CGiottes SUC Wie fur uNseTIeIl Seligen anders e1n können‘

Er onNnLe sich N1IC. vorstellen, die Gesetzgebung,ONtiardo Ferrini WAäar fatsachlich un das 1st das
sentliche erkmal sSe1ınes Geistes e1in eiliger. Eın die Geschichte un Entwicklung des Rechts wW1e jene

Fresken UunNn: Mosaıken behandelt wurden, die VOonelliger nNn1ıCcC w1ıe die Welt ıln sich oit vorstellt, ein
dem irdischen en fremder, unfähiger, unerfahrener, dem ar entiern hat, den S1e Z Belehrung der 1äu-

igen schmückten, und die mi1ıtten unter den profanenschüchterner und gehemmter Mensch. Nein, Ferrini Wa.Il

eın e1ll1iger SEeINET Zeit, des Jahrhunderts schwindelnder Bildern der Museen iıhre Schönheıt, ihr 1C und fast
ıhre Bedeutung verloren en Ebenso sSind auch GesetzArTbelit, des Jahrhunderts, 1n dem Hand un: e1s des

Menschen danach treben, üıch die Arbeitskra des un et. Wenn S1Ie VO.  - ott getrennt werden, w1e
eiwas Totes, wie ein trockener ‚Weilg, der VO ebendi-

Ze  - ınnlıch wahrnehmbaren Weltalls UrC Technik
und Wissenschafit unterwerfen. geEN und belebenden Stamm abgerissen worden ist, w1e

1LNe verdorrte Erde, die keine Frucht mehr bringt
Wirkliches en und übernatürlicher We1chg Früchte, welchen Gewinn für das wahre uC.

1Nnes olkes könnte 1Nne Gesetzgebung bringen, die
Glaube N1C auf dem Glauben ott er die ıhn: mit ADb-

ÜIIS€I'G Zeit, die ıch gerne das Zeital'tér der Tatséchen S1IC. verkennt als etiwas Unerhebliches und Überflüssiges
und sich selbst schämt, auch 11LUI den eiligen Namennenn(T, glaubt, S1e' MUSSEe daher auf Frömmigkeit und 1leie

des relig10sen mpÄündens verzichten, weil IMNa  H diese als Gottes auszusprechen:? Von ott losgelöst, enden die
unwirkliches, unbegründetes, überflüssiges Ornament des 7zialen Körper un die rechtlichen Or  ungen irüher der

Lebens abschaffen muUSse. ancne Leute konnen nıcht später 1m Despotismus und 1n der Tyrannel. estigla
verstehen, W1e: eın ensch der heutigen Welt en erren jehe, ruft der Psalmist QuS, die sich VO  - dir

und tatkräftig und mit Erfolg Iür die menschliche Ge:- entfefnen, werden zugrunde gehen (Ps F2,; Z sellg da-
meinschaf wirken und zugleich eın Heiliger SE1N könne. gegen das Volk:; das ott Zu selinem Herrtrn hat (Ps 143

AÄAndere meinen, das INNeTrTe eben und das SL: 15)!
als „mYystisches Faktum:’' Iın ofenem Widerspruch dem In elner Zeıt, 1n der die VO  - ott geirennte Welt sche1n-
harten Lebenskampf und der es verschlingenden AT- bar undurchdringlich HT jeden göttlichexf Einfluß OL-
heit des modernen Menschen, der weder Mysterien noch den ist: 1n einer Zeıt, ın der sich einige philosophische
Glauben noch Furcht VOILl einem künftigenen zulassen
konne. Können fur die kalte ernunit e1Nes gelehrten 5Systeme mi1t voller Absicht bemühen, e1INe OTa und ein

ec ohne ott auf Sand auen, edeute für Uns
Forschers, für den e1s e1INes Technikers, der die atur- einen großen TOST, daß der Herr der Kirche einen Seli-
geselize besiegt und beherrscht, i1ne üb ern=a@_ürliche Welt gen geschenkt hat, der eın Meister, e1n roßer auf dem
und die Geheimnisse der ffenbarung bestehen? Diese Gebilet des Rechts, ber AA selben Zeiıt e1n Mannn Gottes,
rage stellen sich NC wenige Menschen. e1n wunderbares Vorbild UTrC. die übernatürliche Erhe-_
Und hier ml 1U  - UNSeT Seiiger hervor un antwortet bung selnes Gjelistes und die Heiligkeit sSe1Nnes Lebens

miıt einem klaren und estimmten Ja Er spricht dieses Nn ist.


